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Aemtlicher Theil
Hl^as k. k. Fmanzministerium hat den k. Nath

und Provinzial^Eommissär in Siebenbürgen, Samuel
v. M e d e r u s , und den Nrchnungsrath der ehemali-
gen siebenbürg'schen Landesbuchh^ltung, Samuel Arz
v. S t r a u ß e n b ü r g , zu provisorischen Finanzräthen
und Referenten bti dem prov. organisirten k^k. siebenr
bürg'schen Oberlandes Kommissariate und der damit
vereinigten Steuer-Direction, dann den substiluirten
Prorinzial-Eommissär, Iosepl) M a r l i n , zum Refe^
rcnten bei der mit jenem Oberlandes-Eommissariate
vereinigten Landes-Commission zur Ausführung des
Grundsteuer-Provisoriums ernannt.

Der Minister des Innern hat cine m "dem
Kronlande Mähren erledigte Bezirks-^ommissärsstelle
l l . Elasse dem Eoncepts-Ad'uncten Philipp August

H a c k l e l verliehen.^ n o ^ l ^ ! . . ^ i ^
. . , ^ ^,',^ , 1 ^ ^ s l !

n<?tw3 l . October 1630' wirv w der k. k. Hos
""d Staatsdluckerei in Wien das (^Xl. l l l . Stück drs
"^gemeinen Rcichsgcsetz- und Regicrungsblaltes, und
ä'"ür sonxchl in der deutsch»'» All»i<" Ausgabe als
' " sämmtlichen n e u n Doppel-Allsgaben ausgrae
b/N und versendet werren. ,, ^

/Dasselbe enthält Ü N t ^ " " . " ' " < " ^
Nr. ^l25. Den Erlaß deö Ä l l H e r ^ d e s Cultus und

Unterrichts vom 4. October 1850, wodurch be-
stimmt wird, unter welchen Bedingungen Privat

-"" docenttn für demonstrative Fächer zulassig ftyco.
. j D r . 426. Den Erlaß des Ministers des Cultus und

Unterrichts vom l?. October I850, wodurch in
Folge a. l). E'ltschlicßul'g vom 8. October 1850
verfügt wird, daß die k. k. Akademie der bilden-
den Künste in Wien als Kunstoehoroe und Kunst-
gesellschaft aufzuhören , und nur als höhere Kunst-
schule neu zu organisiren sey, und daß daher auch
von der bisher bestandenen Forschrift, in Kunstsa-
chen oder bei öffentlichen Denkmälern das Gut-
achten dieser Anstalt einzuholen, abzukommen habe.

Nr. 427, Den Erlaß des Ministers des Cultus und
Unterrichts vom 18. October I850 , wodurch die
bisher übliche Einsendung von Jahres - Probe-
Zeichnungen der Schüler der IV. Classe (Unter-
Ne^lschule) aufgehoben und mchrele andere Be-
stimmungen hitisichtlich des Zeichnungs Unterrichts
für dicselben angeordnet werden.

Nr. 428. Den Erlaß des Handelsministeriums vom
18. October 1850, betreffend die Bestimmung der ^
Fachgcbührcn bei den k. k. Postämtern.

Nr. 429. Den Erlaß des Handelsministeriums uom
21. October I850, wegen Zuweisung mehrerer
Postämter des Pesthei Postdirections-Bezirkes in
jenen von Preßburg, dann mehrerer Postämter
des Preßburger-, Oedendurger- und Großwardei--
Ner Postdireclions-Bezirkes in jenen von Pcsth.

,-',.^. Vl.il diesem Stücke wird das s iebenund f ü n f-
zigste Beilagcheft ausgegsben und versendet. Das-
sfjde enthält den a, u. Vortrag des Ministers des
Cultus lmd Unterrichts zu vorerwähntem, in dem
<'Xl.llI. Stücke unter Nr. 42<i enthaltenen Erlasse
vom 17. October 1850.

Ebenfalls am, 30. October I850 wird ebenda
das OXI^IV. Stück des allgemeinen Ncichsgcsetz- und
Regierungsblattes, jedoch vorläufig bloß in der
deutschen Allein,, dann der böhmijch.-magyarisch-,

croati,ch- (illyrisch.-), und serbisch- (illyrisch-) deutschen
Doppel-Ausgabe ausgegeben nud versendet werden.

Dasselbe enthalt unter
Nr 430. Den Erlaß des Ministeriums des Cultuö

und Unterrichts vom 8, October 1850, womit in
Folge a. h. Entschließung vom 3, Oct. 1850, die
allgemeinen Anordnungen über die Facullatsstu-
dien und die akademische Disciplin an der Uni-
versität zu Pesth kundgemacht werden.

Wien am 30. October 1S50.
Aom k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen

Reichsgesetz.- und Negierungsblattes.

Veränderungen in der k. k. Armee

Major Friedrich Baron W,ige!spcrg, M i l i t a»
Referent beim Landes MilitärEommando in Wien,
und Flügel-Adjutant des ersten Armee Commando's,
wurde mit der Verwendung im Präsidial-Bureau des
KriegZministeriums, zugleich Adjutant bei Sr. Exccll.
dem Herrn F M L und Kriegsminister Freiherr»,
Esorich v. Monte Cre lo ;M. , jo l Ferdinand Baron
Kirchbach, von Kaiser Franz Joseph Chevauxlegrrs
Nr. 1 , wlude bei dem Kriegsministerilui» zugetheilt.

Nichtamtlicher Theil.
Dringende Wünsche.

Laibach, 31. October.
— I)r>. k . — Es ist nicht ii, Abrede zu stellen,

d,>ß unsere Stadt in dn, jüngstm Decentliei, an
Verschönerung gewonnen hat, wie vcrhälcnißmäßig
nur wenige Provinzialstäbte; es ist al'er ebenfalls

leine unläugblire Thalsache, daß noch so maxche
VerbcsseruüglN vorgenommen werden müssen, soll
nur ein Theil mehrseitig bemerkbarer Uebllstäudr
behoben werden. Wir erachten den gegenwärtigen
Moment, wo der neugewählte Gemcinderalh seine
Thätigkeit beginnen wird, für den geeignetsten, den-
selben auf die bestehenden Gedlccken aufmerksam zu
machen, und seine Aufmerksamkeit auf so manchen
Punct hinzulenken.

Wir geben uns der wohlbegründcten, angeneh.
men Hoffnung hin, daß die neuen Lenker der Ge-
meinde ltaibach ganz im Sinne der Neuzeit handeln,
d. i., daß sie ihre wichtige Mission, das Wohl der
ihrer Leitung anvertrauten Gemeinde im Geiste
des F o r t s c h r i t t e s der grosien, als nothwendig
anerkannten tile f o r m e n zu f ö r d e r n , vollständig
mauen und energisch durchführen werden; und ge-
siü'tzl auf dich, in dem ehrenwerthen Charakter der
Gewählten bekundete Voraussetzmig werden wir es
u»s als eine specielle Aufgabe machen, alle diejenigen
Gebrechen zur Sprache zu bringen, deren Bcseiti-
gung von der Bevölkerung gewünscht wird. Dnm
nur dadurch, wenn die Mängel oder Uebelstände
beleuchtet u.,d gerügt werden, ziehen sie die Aufmerk-
samkeit Derjenigen auf sich, welche berufen sind,
dcns'lben abzuhelfen.

Als eines der dringendsten Bedürfnisse unserer
Stad t stellt sich sicherlich die P f l a s t e r u n g u n d
bessere B e l e u c h t u n g d e , K o . t h H g f s e b i s
z u m B a h n H o f e dar. "' ' ' ' ' ' ' " '

Diese früher weniger besuchte Gasse hat seit der
Zeit des Aufbaues des Laibacher Bahnhofes an B e -
deutung gewonnen, indem sie glnchsam zur Haupt -
Passage für Einheimische wie für Fremde geworden
ist. Welche Begriffe muß sich der mittelst der B a h n
angekommene Fremdling von jener S tad t , die wegen

ihrer Reinlichkeit weit und breit gerühmt wurde,
machen, wenn er die mit allem Rechte so benannte
Kotl)g.,sse — vorzüglich vom Bahnhose bis zur
Barmherzigengasse — betritt, die schon bei mäßigem
Negemvetter einer nicht im bestcn Zustande besindli-
chen Fahrstraße gleicht, und durch die man einzel-
weise, ja knapp an der Mauer mit bedächtigem
Schritte passlren muß. Diese Passage wird über»
dieß noch g e f a h r l i c h , wenn zur Nachtzeit bei der
dahinsterbenden Beleuchtung die Wagen rennen, und
mit Koth die Fußgeher bespritzen. Daß eine Pfla-
sterung dieses Weges gewiß höchst dringend geboten
ist, wird sicherllch Nieylaaden, es zu bezweifeln, bei.
sallen.'"5p"l . hiKi?L n^'i

Nscht minder, wo nicht noch mehr dringend ist
das Bedürfniß einer angemessenen B e l e u c h -
t u n g . Wir könne«, ohne Uebertreibung ausrufen:
»Welcher von den Bewohnern öaidachs hat nickt
schon über die mitunter wahrhaft schmähliche Beleucht
tung der Stadt Klage geführt, oder wenigstes Ge-
ll'genheit gehabt, sich darüber mißbilligend zu äußern?"
Wenn in entlegenen Gäßchen die melancholischen
Irrlichtcken wie Johanniswürmchen funkeln, und
knapp unter der Lampe oft nicht Freund oder Feind
unterscheiden lassen, so ließen sich noch eher, wenn
gleich nicht stichhaltige und rechtfertigende, doch mä-
ßige Entschuldiguligsgründe in Wege einer feinen
Sophisterei herausfinden; wem» man aber in dm
Hauplgassen der Stadt oft schon bald nach gc<n-
digtem Theater die Laternen im unheimlichen Dun-
lel suhl, da durch das absichtlich offen gelassene
Thürcheu ein dem Beleuchtungs.Pächter und dessen
lichtfeiodlichfn Agenten freundlicher Windzug das
Flämmcwn gefälligst auslöschte; da wild gewiß Nie-
mand sich sindcn, der nur die »leiseste Andeutung
zur Annäherung einer Idee von Milderungsumstä»-
den" in sich verspüren würde. Jetzt ist die Ze't im
Anzüge, wo Man etwas später als gewöhnlich sich
n ĉh Hause begibt; die Abenduntcrhaltungsn im Ca-
sino und auf.'deriSchilßstätte während der Advent-
zeit und dem darauf folgenden Karneval halten
etwas länger aus, und sollte man beim Nachhause-
nehen Gefahr laufen, an einer Ecke anzustoßen,
oder einen Andern zu Boden zu rennen, oder —
sollte die scklfchtc Beleuchtung ein wohlmeinender
Fingerzeig seyn, wenn die große Himmelslatcrne —
Sonne — untergeht, hübsch nach Hause zu gehen?
— Doch, Schcrz bei Scite; der ernste Gegenstand
verdient auch eine ernste Erörterung.

Es werden wenige Provinzialstädte sich vorsin.
den, die eine so schleckte Beleuchtung wie Laibach
haben; die nur einigermaßen größeren erfreuen sich
der den Fortschritt repräsentirendcn G a s b e l e u c h -
t u n g ; wenigstens werden die besuchtesten Gassen
mit Gas erleuchtet.

Wie Vieles ist nicht schon l?ber die Vortheile
der Gasbeleuchtung geschrieben und dargelegt wor-
den, daß diese nicht nur he l l e r , sondern auch
w o h l f e i l e r sey, und wir sind der Ansicht, daß
es doch schon an der Zeit wäre, diese Frage ollen
Ernstes aufzugreifen und zu erledigen. Wir wollen
uns hier nicht in eine weitere Bearbeitung dieses
Vorschlages einlassen; uns genügt, den e r s t en
Funken hmgewolsen zu haben, und hoffen, daß in
diesem Zweige ersalirencle und besser unterrichtete
Männer diese Idee einer ernstlicheren Prüfung wür-
digen werden. Wenn wir nicht irren, so haben die
ersten dieß fälligen Verhandlungen bereits zur Zeit
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des so vielseitig verdienstlichen seligen Bürgermeisters
Hrn . Hradlczly begonnen; leider aber ist es bis nun
noch zu keinem Resultate gekommen.

Wenn wir oben von den besuchteren S t r a -
ßen sprachm, so müssen wir in neuester Zeit dle
K o t h g a s s e wegen des anliegenden Bahnhofes
und der dadurch stärkeren Frequenz jedenfalls zu
denselben zahlen. Bedenkt man ferner, daß unter
den vier Eisenbahnzügen die zwe i e i n t r e f f e n d e n
(der eine um ' ^ auf 4 Uhr Morgens, der andere
nach 5 Uhr Abends), und der line abfahrende (um
7'.iz Uhr Abends), somit d r e i i n d ie Nachtzei t
f a l l e n , und ein großer Theil der Ankömmlinge
und der Abreisenden die Kothgasse passirt, so wird
man es leicht einsehen, ob wir hinreichenden Grund
zu den vorliegenden Beschwerden finden, und ob
nicht gleich anfänglich die Thätigkeit des Gemeinde-
rathes nach diesem Puncte gelenkt werden müsse.
Hierbei muß überdieß die gegenwärtig eintretende
schlechte Jahreszeit berücksichtigt werocn, und wir
erwarten zuverlässig, daß man diesen wahrhaft ge»
fühlten Bedürfnissen Rechnung trage.

Ha voottm Beleuchtung sollte überhaupt in der
ganzen Stadt mehr Sorgfalt und Aufmerksamkeit
darauf verwendet werden, und es wäre vielleicht
g^r nicht übel, wenn für diejenigen Laternen, die
vor der durch den Pachtcontract bestimmten Zeit ver»
löschen*), vom Bel,uchtlmg5vackter ein angemessener
S t r a f b e t r a g eing, hoben würde, und die Eon-
Nolle ist sicherlich durch die St<idt - Patrouillen sehr
leicht zu führen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
ein Paar gezahlte Strafbetrage von guter Wirkung
waren.

Indem wir diese Angelegenheit recht dringend
anempflhlen, sprechen wir nur den Wunsch aus,
mögen diese und die allenfalls noch folgenden „ W ü n̂
sche" nicht unter die „pia «luziliuriu" eingereiht
Werden!

Laibach, 3 l . October.
H l u p p e n d u rchmärsche vom 22. bis AI. Oc<

tobe r 1850.
Am 22. H l . Lieut. Högyl, von Tursky Ins.,

mit 83 Mann Grenadieren-Ergänzung, aus Italien
M»ch Agr.un. — Hr. Lieut. Sioslzonck, vom l l .
Uager.Balaillon, mit 30 Transenen. von Gratz. —
Hr. Ooerlicut. Entner, von Hohenlohe Inf , , mit 1
Offizier und 115 Kapitulanten, von Ancona. — Ein
(ivlporal mit 4l Tra>»senen, von Trieft.

Am 23. Hr. Lieut Pusch, von Wasa I n s , mit
08 Grenadier-Kapitulanten , aus Italien nach Un-
garn. — tzin Korporal mit 62 Transcnen, von

Görz.
Am 24. Hr. Lieut. Neyl, von Prinz Emil Inf . ,

mit 4 l9 Eapitulanten von Gyula i , von Trieft. —
Hr. Oberlieut. Mainone, von Erzh. Earl Inf . , mit
I Offizier und 303 Mann Ergänzung, aus Mähren
nach Ital ien.

Am 25. Hr. Oberlicut, Zach, von Piret Inf . ,
mit 186 Eapitulanten, aus Italien nach Gratz. —
Ein Feldwebel mit 61 Transenen, von Trieft.

Am 26. Hr. Oberlieul. Kunz, vom 15. Gens-
d'armerie Regiment, mit 2? Mann und 6!) Pferden
für dieses Regiment, von Wien nach Padua. —
Hr. Oberlieut. Niederer, von Hohenlohe I n f . , mit
l4tt Transenen, von Görz.

* ) J a , "icht allein über das frühe Erlösche» der Straßen-

Laternen haben wir uns zu bellagen, — auch »ach schm,

Völlig eingetretener Dunkelheit, wnin die Hauptstraßen l'c-

reits seit anderthalb Stunden schm, beleuchtet sind, läßt

sich in dcn abgelegene» Gaff.,,, naiurutlich in der obe» be-

sprochenen, 1<ßt so gangbaren Kothgasse, „och lange lein

Vatcrn-Auznnder öl igen, und in Lumina brennen daselbst

di« Lampen mit ihren» schwache» dichte oft laum eiuc

Stunde, obgleich wir auch Anspiele haben, daß zuwcilc»

am helle» Morgen noch cin Läinpche»« glimmte, das wie

tin verlorener Posten sich ausnahm. — Wi r waren selbst

schon Zeuge, wie Fremde auf dem Wegc von oder nachdem!

Bahnhöfe, ganz entrüstet über diese Aelcuchtnngsauslall,

mit bitteren AuSbrüchen i» der Finsterniß der Kothgasse

herumiirten, dazu noch bei Regenwetter dcnKoth durchwa

tmd und dcn unleidliche» D a c h t r a u f e n ausgrscht, sich

keine schmeichelhafte Idee von der Straßen-Aufsicht Lai-

bach's machen lonnten. (Der Seher.)

Am 27. Hr. Lieut. Heilmanck, von Wocher I n f ,
mit 106 (Zapiiulanten, aus Italien nach Böhmen. —
Hr. Lieut. Orcskovich, von Erzh. Leopold Inf. , mit
2 l9 Transenen, von Gratz.

Am 28. Das l . Bataillon von Großfürst M i -
chael In f . nebst dem Br igade-Stab, mit 25 Offi-
zinen, 1000 Mann und 3 Pferden, aus Italien nach
Wien.

Am 29. Das 2 Bataillon von Großfürst M i -
chael In f . sammt Regiments-Stab, mit 33 Offi-
zieren, 779 Mann und 8 Pferden, aus Italien nach
Wien. — Hr. Lieut. Spulak, von Felix Schwarzen-
berg I n f , mit 162 Eapilulanten, aus Italien nach
Böhmen. — Ein Oberjäger mit 32 Tranjenen, von
Gratz.

Am 30. Das 3. Bataillon von Großfürst M i
cbael Ins . , mit 23 Offizieren, 1039 Mann und 3
Pferden, aus Italien nach Wien. — Hr, Lieu'. Stettler,
vonHohenlohc Inf . , mit 115 Transenen, von Görz
Ein Feldwebel mit 3? Transenen, von Triest.

Am 31. Das 7. Iäger-Bataillon, mit 2l Offi-
zieren, 648 Mann und 27 Pferden, aus Italien n̂ 'ch
Wien. — Hr. Lieut. Pappaffy, von Nadetzky-Husarcn,
mit 176 Kapitulanten, aus Italien nach Ungarn.—
Ein Feldwebel mit 44 Traosenen, von Gratz, und
1 Eorporal mit 37 Transenen, von CiUi.

(Korrespondenzen
Triest, 29. October.

. . ^ . . Dic heutige Post aus Dalmatien dringt
uns alaonirende Nachrichten von der bosnischen
Grällze. M o star soll in vollkommener Revolte
seyn; die Türken sollen sich dem Eilmärsche der
Truppen Omer Pascha's in die Herzegovina wi^cr»
setzt haben. I n Mostar übernahm das Eommando
der Insurgenten der berüchtigte Vicarins des Vezirs
von Mostar, K.'vas Pascha Die Thore sollen ge-
sperrt seyn. Der Vczir Ali Pascha hat sich auf sein
Landgut Buna zurückgezogen, sein jüngster Sohn,
Rustanbeg, wurde in Moftar als Geisel zurückbchal»
ten. Omcr Pascha zog mit mehreren Bataillons
gegen die Emcuter und belagert Mostar seit dem
^ l . d. M . Die Türkei, widersetzen sich mit Hart '
Nackigkeit. Die Parteien scheinen jedoch ii, der Her-
zegooina getheilt zu seyn, und außer den Raja's sol-
len auch viele Muselmänner für dic Einlührlmg der
Reformen gestimmt seyn. Ein Diener oer 10 Nci-
z>,n, welcher sich nach Mostar begeben hatte, um der
einrückenden Garnison des Scraskicrs Quartiere zu
bereiten, wurde ermordet. Die Bewohner drr Ge-
birgsgegenden sollen die nach Bosnien führenden
Wege bewachen. Stolaz soll die Partei des VezirS
unterstützen, Gliilsuski erklärte sich, wie man sagt,
dagegen. Ein großer Theil der muselmanischen Be-
völkerung soll sich für die Insurgenten erklärt haben.
— Wenn sich diese Nachrichten bestätigen,, werden
sie schlecht auf den Handel von Dalmalien einwir-
ken Man erwartet jetzt wirklich mit Bangigkeit
weitere Nachrichten.

Tr ics t , 31. October.
. . - 2 - . . Am 2. des künftigen Monats Novem-

ber wird dic Gesellschaft, die sich hier zur Unterstützung l
der Kranken gebildet hat, in's Leben trelen, und ver-
öffentlichte heute ihr Programm. I n diesen Verein
wird jeder hier Wohnhaste ohne Unterschied des Stan l
des der Religion oder des Geschlechtes, vom 2 l . bis
zum 50. Lebensjahre, ausgenommen, sobald er be-
weisen kann, daß er in einem gesunden körperlichen
und geistigen Zustande sich befindet u»d einen unbe-
scholtenen Ruf genießt. Bei rer Aufnahme in drn
Verein zahlt jedes Mitglied I'/« fi. E. M-, entrichtet
dann monatlich 20 kr. in die Easse des Vereins und
erhält im Falle einer Erkrankung 40 kr. täglich zu
seiner Unterstützung. Wenn das Mitglied stirbt, so
werden sciner Hinterbliebenen Familie 20 fi. zur Be-
streitung der Beerdigungskosten ausbezahlt. Dcr An.
spruch auf diese Unterstützung b.ginnt vier Monate
nach der Aufnahme des Mitgliedes in dcn Verein.
Wenn sich cin Mitglied durch eigene Schuld Krank-
heiten zuzieht, so verliert ls das Reclit auf eine Un-
terstützung. Bei herrschenden Krankheiten und vorher-

gesehenen Ereignissen hat der Ausschuß das Recht,
zlitliche Erhöhung der monatlichen Beiträge zu ver.
ordnen, welche jedoch nie die dreifache moimtliche
Einlage überschreiten dürfen.

Gestern erwarlrten wir vergebens die italienische
Post, denn sie langte erst in der Nacht ein; die heu'
tige wurde erst um 5 Uhr Nachmittag ausgetheilt.
Der »l'al-l-Ier-e !Vl«l-l'anli!e" bringt die Nachricht, daß
es dem Grafen E a v o u r gelungen wäre, von sei.-
nen El'llegcn die Rückkehr des Bianchi Giovini nach
Turin zu erbitten. Verflossenen Samstag wurde vou
einer Deputation der Witwe des verstorbenen M in i '
sters Santa Rosa die Fahne überreicht, welche von
den Handelsleuten Turin's für die Hinterbliebenen
des Ministers bestimmt wurde. Aus Neapel wird
geschrieben, daß längs der Küsie des ionischen Meeres
ein Militarcordon gezogen wurde, »nd daß sich in
Calabrien eine große Zahl von Truppen concentrire,
besonders bei Eosscnja sollen viele Regimenter ver-
sammelt stehen. Am 27. October schwoll die Tiber so an,
daß mehrere Theile der Stadt Rom überschwemmt
waren. Das offizielle Blat t von Rom verkündigt
das Reglement über die Anwendung des neuen Steuer-
gesetzes.

M a i l a n d , 29. October.
— N. ^ . — Endlich werden, in Folge einer

Verordnung des Ministers des Unterrichts, mit dem
Beginne des Schuljahres 1850-51 die Lyceen und
Universitäten, die seit dem vcrhä'ngnißvollen Jahre
1848 geschloffen blieben, wicder eröffnet. Dieß ge<
schieht jedoch mit ei» gen früher nicht stattgehabten
Beschränkungen, welche den Zweck habe», die Zahl
der Studenten möglichst zu verringern und zu ver-
theilen, damit die Oberaufsicht den Behörden leichter
gemacht und jedem Anlasse zu Ruhestörungen vorge-
beugt werde. Indem die Regierung mit der Wie-
dereröffnung dieser Bildungsanstalten einem längst
gehegten Wunsche der Bevölkerung entspricht, hofft
sie zugleich, daß diese mit aller Sorgfalt alles ver.
meiden wird, durch welches die Behörden genöthigt
wären, die eben gelassenen Anordnungen zun'ickzu«
ziehen.

Nach einem Berichte der Hilfscommission für
die ^erungllickttn der Pruvmz Brescia, belief»,, slch
die Gcsammtvriträge bis 10. Oct. auf 413,l00Zw.,
von denen von der Stadt Mailand 158,120, von
Venedig 7259, von Triest l6.890, und von Wien
2896 cixgesendet wurden. Von Toscana und Pie-
mont sind noch namhafte Beiträge, sowohl Seitens
der Arnne, als der Privatsammlungen zu erwarten.
Ueberdieß erhielt die Commission auch sehr bedeu?
tendc Spenden an Kleidungsstücken und Victualien,
welche dlc augenblickliche Noth der bei dem Plötzlich
eintretenden Winter von Allem Entblößten rasch und
wirksam zu lindern geeignet siod. Erfreulich ist es,
zu sehen, wie selbst in dieser so schwer bedräng-
ten Zeit, wo Furcht und Zweifel noch alle Gemü-
ther beengen, dcr Gemeingcist und der Wohllhä»
tigkeitssinn noch nicht erstorbcn sind.

Eine Verordnung der Direction der Telegra-
phen bringt zur Kenntniß, daß, obwohl nach den
allgemeinen Vorschriften dcr Gebrauch der deutschen
Sprache bei den telegraphischen Meldungen geboten
wäre, dennoch innerhalb der Gränzen des lombar-
disch vcnctianischcn Königreichs auch italienisch ge-
schriebene Depeschen angenommen werden; diejenigen
aber, die ans anderen Theilen des Kaiserstaates ge-
sendet werden, sind nur auf ausdrückliches Verlangen
des Einsenders zu übersetzen.

O e st e r r e i ch
* W i e n , 29. October. Einer zuverlässigen Mit -

theilung aus England entnehmen wir, daß dort die
Gewehrsadriken außerordentlich beschäftiget sind, und
daß wöchentlich ausnehmend starke Sendungen nach
dem Eontincnte im Auftrage gehcimnißvoller Besteller
abgehen. Nicht ohne Grund vermuthet man unter
diesen die verschiedenen propagandistischen Eomitu's,
welche sich durch die im Jahre 1849 möglich gewor»
denen Papieremissioncn in Ungarn, Venedig, Rom
lc. in den Besitz namhafter Agitationsfonds zu setzen
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wußten. I n der That sind aus verschiedenen Puncten
Deutschlands u»d Italiens seit ciniger Zeit Gewehre
zu Spottpreisen verschleudert worden Die Propaganda
soll neuestens sehr guten Muthes seyn, und erwartet
ihr größtes Heil von den Bestrebungen der absolu-
tistischen Partei, indem sie von dem Siege derselben
tinm gänzlichen Bruch des Bürgerthums mit den
Regierungen hofft. Die Persidie, aber zugleich auch
die Leerheit solcher Erwartungen lieqt am Tage.

* Der «Globe," bekanntlich Lord Palmerstons
Organ, bestätiget die bezuglich der fra»zösisch. russischen
Erecutionsinvasion in der Rheinprovinz und in Schle.
sien gebrachte Angabe der „Times," wofern Preußen
der schleswig.holstein'schet, Bewegung nickt ein Ziel
setzen wolle. Sehr bemerkenswert!) ist dle überaus
scharse und rücksichtslose Sprache, welche der „Globe"
gegen Preußen sucht

— I n der k. k. Etaatsdruckcrei ist line Beleh-
rung über das zur Verhütung der Einscyleppung
U'ld Verbreitung der Rinderpest zu beobachtende Ver-
fahren erschienen, welche in zehn Paragraphen üocr
Entstehung, Kennzeichen, Verlauf, Anstcckungsgift,
Gang und Verbreitung der Rinderpest, dann von
den Maßregeln gegen dieselbe, endlich von der Rei-
nigung der vom Pcststosse verunreinigten Stalle um-
fassend handelt. I n die von der Rinderpest bedroh,
ten Gegenden wurde diese Belehrung zur Vcrthei-
lung an die Viehbesitzer versendet.

— Nach einem Circularschreiben des Kriegsmi-
nisteriums bleibt es den Armeecommandanten unbe-
nommen, die zu ihrer Instruction nöthigen Eingaben
und Relationen der unterstehenden Truppenkörper
vorzuzeichnen, indem sie dabei den Grundsatz fest-
halten, daß rurch eine solche Einflußnahme auf den
vorgezeichneten Geschäftsgang die Geschäfte gefördert,
keineswegs aber vervielfältigt werden.

— F Z M . und Banus Freiherr von Ielaoiö
" i rd sich nach erfolgt« Rückcehr Sr. Maj . des Kai-
sers von Warschau, wieder auf seinen Posten nach

Agram begeben.
— Die innere Organisation der Landesmilitär'

comlnanden ist im Nachhange zu den neuen Bestim-
mungen über Militär-Administration in folgender
Weise festgesetzt worden: Jedes Militärkommando
hat zur Besorgung seiner Dienstesangelegenheiten,
Und zwar für rein militärische einen Officier vom
Hauplmann abwätts, für öconomische einen Feld.
Kriegscommissär, dann einen Verpflegsbeamten für
die Verpflegt, und einen Garnisonsauditor für I u -
stizgeschäsle, endlich eine,, St.»bs- od,r Regiments-
arzt zu erhalten. I n allen Orten, wo nicht
ein vom Truppendienste unabhängiger General das
Militärkommando führt, hat auch der betreffende Ad-
jutant die Militärgeschäste zu besorgen,

— Die Eröffnung der ganzen Wien Pesther Ei-
senbahnstrecke steht gegen Ende des Monates No-
vemder in Aussicht, ein Umstand, der um so erfreu-
licher seyn dürfte, als die Dampfboote zu eben die»
ser Zeit ihre Fahrten einzustellen pflegen. M i t Be-
nützung der neuen Bahn kann Szolnok von Wien
aus in einem Tage erreicht werden.

— Das Kriegsministerium hat bestimmt, daß
ungeachtet der neuen Modifications das Landcsmi-
litärcvmmando in Gratz, su la»ge das vierte Armee-
korps im Mobilitatszustandc besteht, in seinen ge-
genwärtigen Verhältnissen zu verbleiben habe, und
's wird demselben das Militärkommando in Inns-
vruck, so wie das Militärkommando in Klagenfurt
untergeordnet.

— I n Folge Auftrages des k. k. Kriegsmini-
Ileriums werden in Niederösterreich wieder leichte
Und schwere Cavallcrieremonten, sowie schwere und
lachte Zugpferde angekauft. Der Ankauf beginnt
"'N 6. November.

— Eine Deputation der Stadt Pesth ist hier
""gekommen, um bli dem Ministerium wegen Erlas
s"ng des Gemcindrstatutes für Pesth und um Un-
^Nutzung des Staates in Gcmeindegeldangclegen-
htiten zu pelitioniren.

-— Die hier versammelten serbisch, romanischen
V'schö'fe berathen jetzt über die wichtig, Frage: Ob

und wie die romanische Hierarchie von der serbischen
getrennt werden kann? Der Inhalt der von den ro-
manischen Bischöfen gestellten Anträge läßt sich bei.-
lausig in Folgendem kurz zusammenfassen: Nachdem
Grundsatze der Gleichberechtigung können die Roma-
nen keiner anderen Nation in Oesterreich nachgesetzt
werden, und müssen demnach von der Suprematie
einer jeden anderen Nation befreit werden, wofür
oie politische Stellung geboten und die Reichsver-
fassui'g Bürgschaft gibt. Die kirchlichen Verhält,
llisse betreffend, dürfte es keinem Anstandc unterlie-
gen, daß die Romanen Oesterreichs ihre selbststän
dige Hierarchie mit einem Metropoliten an der
Spitze erhalten, wie dieß ursprünglich der Fall war,
oa die Unterordnung der romanischen Küche unter
den serbischen Patriarchen der Entwickelung des
Stammes nicht jörderlich seyn kann. — Die An
träge der serbischen Bischöse dürften sich aber dahin
einigen, daß der romanische Metropolit in dogmati-
scher Beziehung dem serbischen Patriarchen unterge-
ordnet seyn foll, Wie man hört, soll die schwebende
Frage auch nach dem letzteren Antrage, dem sich der
Patriarch selbst anschließt, zur definitiven Entschei-
dung kommen.

— Gestern Mittags war Ministerial!), der
ohne Zweifel rine Besprechung der Warschauer Eon-
fcrenz und ihre Resultate zum Gegenstande hatte.

D e u t s c h l a n d .
Kar l s ruhe , 27. Oct. Die Adelskammer er-

klärt sich: gegen weitere Verlegung badischrr Trup
nen, für Zurückbcrufung der bereits abgegangenen,
und Verminderung der preußischen Besatzung. I n
Folge der bevorstehenden Vertragskündigung ist
Klieber entlassen, und durch Kallenberg ersetzt wor-
den. —

Die in K i e l am 24. d. staltgehabte aber
schwach besuchte Versammlung von Prälaten und
Ritlergutsbesitzern hat beschlossen, ihre friedlichen Ge-
sin"ungen in Form einer Declaration den deutschen
Regierungen kund zu geben. Die Versammlung war
von dcm Grafen Moltke Grünholz, als erstem Prä-
laten der Ritterschaft, zusammenberufen. Der Beschluß,
über den man übrigens nur gerüchtweise Kenntniß
hat, stößt auf entschiedene Mißbilligung der liberalen
Partei; ,s wird hinzugefügt, daß die Versammlung
welche ihn faßte, aus zwanzig und einigen Personen
bestanden habe. — Die Zahl der Personen, »mlche
das Herzogthum Schleswig verlassen, mehrt sick tag-
lich bedeutend. Gegen 4000 Personen, worunter
Beamte und Privatpersonen, sollen bis jetzt geflüchtet
seyn. Es bestätigt sich, daß die Dänen zahlreiche
Reserve - Mannschaften heranziehen.

F r a n k r e i ch.
P a r i s , 27. Oct. Der »Constitutionel» mel.

, det die bevorstehende Auflösung der Gesellschaft »l«
<!ix l)«ooml,l-u" durch das Ministerium. Die Wal)
len für das Eherdepartement werden am 2'«. d. M .
Statt sinden. Frankreich hat die besprochene Sepa»
ratnote in der schleswig'schcn Angelegenheit bereits
nach Berlin abgehen lassen.

S p a n i e n .
M a d r i d , 21. October. Die Negierung hat die

Nachricht erhalten, daß in einem Dorfe auf der
Insel Cuba ein Aufstand ausgebrochen ist, der zum
Zweck hat, diese Insel den vereinigten Staaten von
Nordamerika einzuverleiben. Der militärische Ober«
befehlshaber dieses Ortes, Ramon Sanchez, soll sich
an die Spitze der Aufständischen gestellt haben, die
jedoch nicht sehr zahlreich seyn sollen. Sanchez soll
i» geheimen Briefwechsel mit iiopez stehen. Truppen
sind nach «lel l'mÄi- <1ul M o , wie der O r t , wo
die Revolution ausgebrochen ist, heißt, abgeschickt
wordln.

Großbritannien und Irland.
London , 26. Oct. Die »Daily News" ent.

hält eine Depesche Radowih's an den preußischen
Gesandten in Kopenhagen, worin gegen die Anru-

fung einer Intervention des Bundestages Seitens
Dänemark protcstirt, und eine von Preußen und
Oesterreich zu ernennende Buxdes-Commission zur
Unterhandlung mit Dänemark vorgeschlagen wird.

Nußland und Polen.
Aus dem vom russischen Finanzminister ver.

öffentlichten Berichte geht hervor, daß die bedeutendsten
Finanz Operationen Rußlands während des Finanz-
Jahres »849 in der Autorisation, sieben Serien von
Schatzscheinen im Betrage von drei M ' l l . Rubeln
bestanden, welche für das Heer unter Fürsten Pas t i l
wicz bestimmt waren. D'von wurden aber bloß vier
Eelien ausgegeben. Die andere Operation war das
Londoner Anlchen von 500.000 Pf. E t . durch Stieg-
litz und Baring zu 4^"V^ mit 2 ^ , für Amortisa-
tion ; die letzte Operation war die Eröffnung der
Gold- und Silberausfuhr, die im I . !848 verboten
war. Am I. Jänner l850 war Rußlands Staats-
schuld auf 336,2 l 9.000 Silberlubel gestiegen ; freilich
ist dieß nicht viel, verglichen mit der Einnahmsquelle
deS Kaiserreichs; aber dieß ist nicht der Fall bei
der schwebenden Schuld, welche nach Abzug des
Werthes der Garantien l63 Millionen Rubel
übersteigt.

Neues und Neuestes.
W i e n . Se. Ercellenz der Herr Feldmarschall

Graf R a d e h k y ist mittelst telegraphischen Be-

fehls von Sr . Majcstät nach Wien berufen worden.

T e l e g r a p h ! sche Depeschen.
— V e r l i n , 3 l . Oct. Die cursirenden Gerüchte

lauten augenblicklich minder kriegerisch. Die russi-
sche Note soll gegen die Politik des Ministeriums
des Auswärtigen gerichtet seyn. Man spricht vom
Ausscheiden eines Mitgliedes dls Ministeriums. Der
Handelsvertrag mit Belgien soll vorläufig verlän»
g«tt seyn.

— F rank fu r t , 28. October. Die Friedensra»
tisicationsurkunde ist zwischen Thun und Bülow in
Gegenwart Eowley's ausgewechselt worden.

— Kassel, 27. October. Die churhessifchen
Offiziere, welche den Abschied verlangten, haben
»achträglich dem Churfürsten eine Ergebenheits«
Adresse zugesendet.

„ 30. Oct. 9 Uhr Abends. Beurlaubte von
der Garde sind vor einer hall.cn Stunde hier ange-
kommen. Jede Compagnie soll bis auf 25 Mann
rcducirt seyn. Als Gerücht wird mitgetheilt, daß
die Bahlnvä'ckter der Nordbahn den Befehl erhalten
haben, auck Nachts am Platze zu bleiben.

— Eoblenz. 28. October. Verwichene Nacht
traf hier der Bcsehl ein zur sofortigen Einberufung
der Landwehr.

— P a r i s , 28. October. Fünfpercentige Rente
92 Fr. ,0 Cent., drciperc. 57 Fr. Die Abberufung
des Generals Neymeyer, eines Freundes Changar-
nicr's, erschreckte die Börse, woraus die Vermuthung
lines neuen Conflictes Changarmer's und des Prä ,
sidenten abgeleitet wird, Die Generale Randon und
Carrelet. Changarnicr's Gegner, sind mittelst tele,
graphischer Depesche nach Paris berufen worden.
Der „Pouvoir" wird wegen mangelnder Subvene
tion eingehen. Die Oppositionsblätter bringen Maz.
zini's Subscriptions . Einladung für die Befreiung
Italiens.

— «Paris, 29. Oct. Der „Moniteur« gibt
bekannt, daß die Wahlen im Cherdepartement am
24. November Statt sinden sollen. Persigny wird
nach Beendigung seines sechsmonatlichen Urlaubes
zurückerwartet Das Journal „Pair" enthält einen
heftigen Angriff gegen Changarnier. Die Verta.
gungscommission halt Sitzungen. Es verlautet,
Changarnier wolle nicht abtreten, und es wird des-
sen Absetzung erwartet. I m Ministerrathe herrscht
diesem Zerwürfnisse gegenüber eine versöhnliche Hal»
tung Die Beibehaltung des Generals Ncymeyer
wirkt günstig auf die Börse. I n Algerien herrscht
die Cholera heftig.



Anl)am ̂ ur Im^ac!)erSeitunH
0 iul l zel^rnphischer Eours - Vericht

der Staatöpapiere vom 3l.Oct. 1850.
Staatssch'lld'verschrcil'ungsi, zu 5 P<5t. (in VM.) 9^ </^

d,tto ., 4 l/i „ „ 81 3/4
Staatöschulbvcrfch.v. Jahre — « « ^ ^ .

185U >nit Rilchahlmig „ ^ „ ^ y i / ^ N Y Q s n l l M !
Actitn der östcrr. Donau - Dampfschissfnhrt . - ' ...<,> „ ^ .

zu 500 st. C. M 5N9 ss. in (5. M .

Wechsel, (sours vom 3>. Oct. l«50.
«»,st,rdil»l, sür <0N Thaler Eurrent. Nihl. <<!7 1/i G. 2 Monat.
Augsburg, sür l00 Guldn, <Hur.. ^»ld. 120 5^8- . > > ,Nft .
Franssurt a.M., ff>r 120fl. süd>. Vcr- )

eina-Währ. i>» 2^ l>^ ss. ssnsl, Guld.) 12U 1/s G. 2 Monat.
Gllma, für 3UU licuc Picuwnt. Lire, Gold. l3« G. 3 Monnt.
Hc,»,l'urg. sür 1UU Thaler Vaixo. Nt!)l. 177 ̂  2 Monat.
Li^'rno, für 30U ToScaxi'schs Lire. Olild. l 17 1/2 O. 2 Mmiat.
Amidol,, für l Pfund S/erli»g. Onlde» i l - ü l i .A f . Z Monat.
Marscilll, sür ^U0Fra»sc>l, . Guld. N2 1/20i. 2 Monat.
Claris, für 30U ssrai,sci,, . . Gnld. 142 l/2 G. 2 Monat.
Autarch für 1 Gulden . . < para ÄÄl» ZI T. Sichl

' ! ' i l , ^ Gtld-Hgio nach d,m .Lloijd'' vi>m'3^ Vct. «850.

-'' ' ' ' ' Vrics ' G.ld
Kais. Mnnz - Ducatm Agio . . . . 278/4 .271/2
d.tto ytant" dto ., - , ^ » M . ^7si/H, ^ : 2 7 l / ^
NapolconFd'or „ . . . ? . . 9.37 «>..'!«
SouvcraLnsd'or „ . . . . l<;.s,U 1<!,̂ 5,
Fri.drichsd'or „ . . . . i>.̂ l) <>.̂ 7
Pr.-usj. D'orS „ . . . . <».Ü7 9.55
(ing^, Sl>vtnn»g>i „ . . . . l i .52 il.üO
Nuß. Iinperial ^ . . . . <>,5:t V.52
Doppit „ . . . . 37 j / ^ ,s,i 271/2
Sllbtragio 2 l ) 'M, . , 2«

M. M. Lattl'.tirl)ttngcn.
I n T r i e f t am 30. October l«5N.

20. 5l i . 4U 32 2«.

D>c nächste .̂ iet)u>'̂  w rd am 13. Novem-
ber I85U in Triest gch lten î er^en'.

Ver;eichniß dcr hier Verstorileucn.

Don Barlholoinä Hl'e» , Iiuvchl,»,'!', sein Kind
mäi'nl G»'schlcch>5, alt ' i ^ Sllliw»», liothgetcnlfl, im
Hüt)»e>dorte, Nr. . . . , a» Schio^che. ^. D.n» Jos Me. >
j.ttsch, Ta^löl>,N'r, scm Sohn Iol)am>, â f 20 Iahie,
ii, der s'tlidt Nr. 90, cm dn- ^lnigcosllchf.' .̂  '.

De>, 25. Joseph Pollak, KlN'chr, alt' 8 » I a h , c.
in, Llvilipica! N i l , am Bl>cli0u<chfall, — Micljae,
Bei»,, Anf l^ ' r , clc 64 I^hre, ii, d̂ 'r SradrNi 20»,
am Cholela-Dülchi^ll. ,__ Ioftph ^>ch!>^a, ^'hi'ju»^
alt l3 Jahre, ,n dcr Stadi N i . <tt!), cim TyplM.

Lorenz Teltliig, Allfl.l^'l' ll„d HauSb.'s,^!', alt
34 Iah<e, ln der Kmrcni'Voülaot Nl'. ^6 , l,i, de>
Llmgeüsl'chc. — D m Fia«^ Klo^tschas, Allfle^'! l,i,d
Hal>')be!'>hc>, sen» Kii,d Ios^l'h, alt '3 Woche», in'der
Klafau-Verstadt Nr. 2<>, a» Schwäche — Dem H>».
Ioh<i»il «Vckwaoda, In'üMl. Frl'ueü^eideimachcitu«.
ster, sei,, Sohl, Ioha»»>, ^lf.H,? .Iahi.e, il, d«l M ä h t
Nr 3 l 2 , am Z.h'sieb.er.^ ^

Vrot- u. Fleisch - Tariff in der Stadt Laidach für dcn Monat November 1 «60.

c^cwicht lPlcis . ^ .-„„««.,, Gewicht lPreis

.^... Gattung der Feilschaft des Gebäckes Gattung der Fei'sschaft der Fleischqattung

^ '^^> „ , ^ jH^T^s^j e7.! L//. , <S4 > ^

...,^ , , B r o t . Rindfleisch ohlie Zuwage - > l — — > 10
„"'' ^ ^ l i ! , l
z«, . . s . . . -^ 2 2 />i ^2 Vci linst Flcischabnllbme untcr 3 Pfuno bat kcmc Zustab» vo,„
v/ lun0>emmel . < 5 l l Hinteikorfe. O!'!>rfäh»'» , Ytier^n !>»d den v.s»c<!iedenen t>,i dsr

^ ' ' ' ? »< / ' l Ausschrottlmq sich erqebcliden Al>fäll»',l von Kno^cn, F,tt und
.». l . ^ . »^ ' ' ' "- /zt /2 Ma l f S t a l l ; liei »iner Ab»t>Imi? uo» .? bis 5 Pfund dagcfi^n
z^rv lN. V e m m e l « : . . . — 7 1 > l, sinddifF,.'!,«?! d^rcchligkt, l i i^uvn8Voth. lmd l,el 5l?is3Pfui!b

s'ss»i' >,' >>̂  «, <t cili h^lbl's Ps,inb. ,i»d sofort v^rl><ilt»!ß>Nlis!iq zu^uw.iqr»; doch
NUß A l M l v : , —. I 3 ^ Zj >i wild axsi'rüctüch vi'rl 'oloi/ s,><> l'ri dirs>r Zuwali.» fr.>»!dartigcr

^ , . S e i N M e l t e i l l l 3 l ! 2 <' ^llischthcil,. a ls : Kall>.. Schas'. Schwein, fleisch u. dgl. zu
W^,^n-Vl0t . .... ^ : „ < .»! « ^ l l"d'e»k».

alio 0l0!N.-» _̂_ ^ l ^ tl o W,r immer ,in? FciXcl'aft nichl nach bem tarmälliaen Prcis, Ge.
Semmelteicz! l I l ! '2 6 w<^t, oo^l in ein,r lcll.cl'lcle» o0»r a»d,rn Qlial i iät, als durch

s ^ l i ^!>> s ^ ! , ' ^ l . ' ^ l ' T'N'e volgcschrl^b,» ist. vevkaufc. wird „ach d?n b.stehen^en
N o c k e n ' V r o t I ' !4 — 29 ^1»^ Z G>ŝ tz>,'!l l!!!!,achs!ckllich 8.»»a!l wcrd^n, I n !V!'lch,r Hinsicht a»ch

» ^ N - U. ^ ^ / , ^. i , ^ . das laufende Pud!,?»», ai^a^ordert wird, fiir die in oiclcr Ta-
Kornmel i ! " ^ ^"^' »"»Il»a!tc,!>',i Fl'ilschafl,'» auf lciü.' Weiss m?t>r. als die

o.s'ss,,^, „ „ ^ m , i " l . r»^, ^ ,. S^tzunq Ausweis, l. û I>^at,l.n : irde U^bclhaliüni, und «,vo>--
« . ' . i t / a . , , ' ? , . , / > . 2 I ^ . ' 6 erL.ut',,. soUle. s^gl̂ ich dl,n Magistrat« »Nr g.ktzlich,n Veilra

! , ^"^.'" '"., '-

Den 26. Dem H,ri'i Gieqor Lilscher, k. k. Ataats.-
l^hll'Conducteur, sein Kmd ^lldmill^, alt l Jahr 5
Mo».it.', ,n der Polaim-Vui stadr Nr. 9«, am Scharlach.

Den 27. MaiN'n Nichter, Kan^I.ldiener, all 68
Jahre, in, Cimlsm^le Nr. l , an de,- ?ll';ehrlin^. —
Fran; Prenl, Strässlnci, alt 35 Jahre, im L»,ra^hal»/e
Nr. 4?, an der Cholera. ' ' <

Den 28. Den, Herrn Hranz Stahl, k. k. Staats-
bahii-^ondllcteiir, sein Kind Joseph, all ̂ '/2 Mcnale.
iü der Sc. P.teis'Vo,stadt Nr. l3,^ am Zehrfiebei. —
^aria Fortnna, Ini^tulöarme, alt 73 Jahre, im
Veisor^iüia^hau'e Nr. 5,, a,^,Mersscl)U'äche. ^

De„ 29. Der ßran Barbara Soffner, ^ „s . k. k.!
Nechinmgörachswilwe, >hr Hr söhn Nemigills, absolv.
Hörer der Philosophie, alt 20 Jahre, in der Pola-
naVorstadt Nr. «0, an der Alii^ehrnng. — ' Dem

! Herr» Johann ^utai,, Sredicell'ö Bannten, sein K,»d
Carl, alt .'i Jahre, >n der S l . Petero - Vorstadt
Nr. I 0 l . m„ Wässerrops.

Den ^0. Joseph Lo^hliit^r, Bä^e,geseUe, alc 20
J a h r e , i n d e r ' S t . P e i . - i - s - V c ^ a d l s ) ^ - . > 4 ! , a>, de r
'^rn!i!l.'a,serslichc, — Dem Hei ln ' Joha,,,, Miksch,
<^astgebc>, sein Kind Hermann, alt 5 Jahre, >N der
Capll^ilier.Vorstadt N r . 69, a» der Auszehrnng/ ' '

Den I i . Joseph Barle, Knecht, alt 60 Jahre, im
Civilspiiale N r . l , a» den Folgen zlttälliq cilittener
VeiI»l)N!,i,.>l', und wmde gerichcl,ch l^schaul, — Io>-
hann ^chu' i l ) , Kanzleidieiiei, alt <i3 Jahre, in der
Städr Nr . >95, am Typhus,

A n », c r k u n g. I m Monate Oc tober 1850 smo
94 Pers»»en gestorben.

Z. 2070. (3) . ,^ .

A n z e kg e.
Der Uitt^eichnete gibt den F^.unden der Ton^

klmst bekannt, daß er gegen tMig.'s Honorar nach
eiinr sehr q l, t e n, schnellen <md sehr leicht
faßlichen Melhode ttüteiricht im I3 l i ) tensp ie l
qit)t, Anzufragen am Kundschaftapl̂ tz Nr 223
iin zweiten Stocke nicklvarts, oder Abends^im
Theater. ' ', v?li

h Wilhelm Humps,
erster F!öc,st am hi.s. stand. Tyeat<r.

Die' ' M Mn 'erschienene ueue Ausgabe Hs

MilitärschrmlUismM,
für d̂ <H öftcrl.tzi,chM>e Kaisertyum.

Wien 1850. >:.«

•VOIB. CSioiitiiii.
In 'ck "NnN^M: ^HlÄtlNlayr'schz,

Buchhandlung ,',! ^a ibach »st Zu haben:"
B o r l ie 's , ^uowlg, Briefe aus Paris.

l !>30. ' l83l . 6^Pä>Hf., Hamburg ,1^32. .S.ss.
<̂> kr. C. M . " ' " ' '' > "

Kund m a eh u n a.
.., ^ .Nawdem dss k- k. Mlche Staats-Cistnbahn zwischen Mürzzuschlag und Lai-
bach, sowie auch die Wien-Gloagnitzer-Ciseubahn, zur Beförderung von k. k-
Truppen, ärarischen Pferden und Fuhrwerken aller Art , einige Zeit hindurch
außerordentlich in Anspruch genommen wird, so sieht sich die unterzeichnete
Direction veranlaßt, die mittelst Ankündigung dclo. ZZ. October v. I . be-
kannt gegebene, und unterm n . Februar d- F. erneuerte Bestimmung über
die fmzuhaltendcu Lieferzeiten beim Frachten-Transporte zwischen Laibach,
Cil l i , Gratz, Brück a. d. M u r , Mürzzuschlag und Wtcn, von nun angefan-
gen bis auf wettere Verößentlichung, hiermit außer Wirksamkeit zu setzen.

Bon U M e W n N Betriebs - l ln termMl!^ der
k. l. Hdlich,en Staats - Eistnbahn. ^ ,.̂ ««.,,v» ,.K^> '" "̂ "̂

Bücher, Musikalien und Fortepiano's sind zl> oei'i bAMstklk"Mdlngnissen auszülclyen
bei Ioh- G lon t lu i in i!aibach am Hauptplatz.


